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Telegraphiſche Depeſchen. 
2 Dresden, 5. Jan., Nachmittags. Das heutige „Dresdn. 
„ Journal“ enthält ein Telegramm aus Petersburg, nach wel⸗ 
chem die Abreiſe des Fürſten Gortſchakoff nach Paris auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden iſt. 

London, 3. Jan., Vormittags. Die heutige „Times“ 
ſagt, England würde jeden Vertrag mifbilligen, ans welchem 
die Verpflichtung zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit mit Frank⸗ 
reich, behufs Regelung der italienifchen Angelegenheiten ber: 
vorginge. 


. Nachrichten. N 

Berlin, 4. Jan. Die Konferenz über die Küſtenbefeſtigungsfrage wird 

. M. hier eröffnet werden. 5 

In Sachen des Kongreſſes ſteht ein ausgleichender 8 bevor. 
0 


Paris, 4. Jan. Der „Conſtitutionnel“ iſt zu der Erklärung beauftragt, 
daß die Nachricht der „Independance“ — Erzbiſchof Morlot habe dem erz⸗ 
biſchöflichen Kapitel ſeine Bekümmerniß über die Lage der Kirche ausge⸗ 
ſprochen — falſch ſei. Der Erzbiſchof habe im Gegentheil die Kapitelglieder 
aufgefordert, für Erhaltung der Ruhe und des Friedens = beten, ſie zum 

ertrauen ermahnt und ſie an alle die Beweiſe der Hingebung des Kaiſers 
an die Kirche erinnert. 


— . — — —— — — 


Preußen 
Berlin, 5. Jan. [Amtliches.] Dem Oberlehrer Koſtka am 
Gymnaſium zu Lyck, und dem Oberlehrer v. Heidenreich an der 
Realſchule zu Magdeburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
ch Angekommen: Seine Erlaucht der großherzoglich heſſiſche 
| außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 


Graf v. Schlitz, genannt v. Görtz, von Darmſtadt. (St.⸗A.) 
Berlin, 5. Januar. [Vom Hofe.) Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent nahm heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des 
Miniſters von Auerswald entgegen und empfing eine Deputation aus 
Köln, an deren Spitze ſich der Ober-Bürgermeiſter Stupp befand. 

P. B. [Eine mögliche Ergänzungswahl.] Im görlitzer 
Wahlkreiſe wird noch eine Ergänzungswahl zum Abgeordnetenhauſe ſtatt 
finden müſſen, inſofern es ſich beſtätigt, daß der Landrath des rothen⸗ 
burger Kreiſes, Graf von Fürſtenſtein, zum dienſtthuenden Kam⸗ 
merherrn J. k. H. der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ernannt worden 
iſt. Es ſcheint indeſſen noch nicht feitzuftehen, ob dieſe Ernennung ein 
wirkliches Avancement in ſich ſchließt. 

Berlin, 5. Januar. Nach einer Verfügung des Herrn Han⸗ 
delsminiſters an die Eiſenbahn⸗Kommiſſariate ſoll darauf gehalten wer: 
den, daß die für die Kohlenbeförderung beſtimmten Eiſenbahnwagen 
genau dasjenige Quantum an Kohlen umfaſſen, welches bei der Fracht: 
Berechnung vorausgeſetzt wird. Nach den Beſchwerden der Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer, beſonders in Weſtfalen, ſcheint gegen dieſe ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Vorausſetzung oft gefehlt zu werden, ſo daß einerſeits die Eiſen⸗ 
bahnen mehr als die tarifmäßige Fracht beziehen und andererſeits zwi⸗ 
ſchen den Empfängern und den Abſendern der Kohlenladungen häufig 
Streitigkeiten entſtehen. 

Dem Vernehmen nach ſteht der Herzog von Braunſchweig mit 
der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Geſellſchaft 
„Minerva“ wegen des Ankaufs ihrer Etabliſſements und ihres ausge⸗ 
dehnten Grundbeſitzes in Verhandlungen. (B. u. H.⸗Z.) 

* Pofen, 4. Januar. Zunächſt ſehen wir uns, da es ſonſt zu Verwech⸗ 
baker, nlaß geben könnte, ask unſere Mittheilung in Nr. 611 in 


URL ES DEE — 


| o fern zu berichtigen, daß der darin erwähnte Rechtsanwalt nicht Engelhardt, 
4 ldern e heißt. — Bei dem vorjährigen Landtage hatte bekannt⸗ 
1 ich — wie wohl noch erinnerlich iſt — Herr v. Mizerski in Poſen darüber 
Veſchwerde geführt, daß ein Denkmal, welches er auf dem Grabe feines 
a auf dem Kirchhofe zu Schrimm errichtet, von dem dortigen Land⸗ 
dath Funk bei Nacht und Nebel niedergelegt und der Koſtenbetrag für die 
iederlegung von ihm exekutiviſch eingezogen worden fei, weil der dazu ver⸗ 
; endete Stein urſprünglich zu einem Denkmal für die 1848 bei Kions ge: 
fallenen Polen beſtimmk war, Er bat um Erſtattung der von ihm einge⸗ 
1 ogenen Koſten und Erlaubniß zur Wiederaufſtellung des Denkmals. Das 
* geordneten⸗Haus befürwortete dies Geſuch beim königlichen Staatsmini⸗ 
10 ſterium, und es erfolgte auch die Erſtattung der Koſten: nachdem jedoch 
egen Wiederaufſtellung des Denkmals weitläufige Verhandlungen ſtattgefun⸗ 
9 en haben, iſt kürzlich vom Herrn Miniſter des Innern Grafen Schwerin 
j die Erlaubniß hierzu verſagt worden, wie wir hören, weil das Denkmal 
l in der beabſichtigten Wei und Größe nicht als ein Privat-, ſondern als 
ein den bei kions gefallenen Polen überhaupt geſetztes nationales Denkmal 
erachtet werden müſſe. Wahrſcheinlich wird Herr v. Mizersli ſich zur Er⸗ 
nichtung eines einfachen und nicht auffallenden Denkmals entſchließen; ins⸗ 
H beſondere da durch die Zerſtörung des Denkmals wohl nur eine momentane 
f Auſwallung in ihm erregt war, die ihn zur Beſchwerde veranlaßte, er ſonſt 
5 aber ein ſehr beſonnener Mann und von nichts weiter entfernt iſt, als äußern 
Schein zu ſuchen, ſei es in religiöfer oder politiſcher (nationaler) Beziehung. 
Der materielle Nachtheil iſt ihm ja auch bereitwilligft vergütet worden. 
. “ 


Deutſechland. 

Stuttgart, 4. Januar. [Staatsminiſter v. Schlayer 4. 
4 Geſtern iſt ber nach Kin mehrtägigen Krankenlager Staatsminiſter 
ö v. Schlayer geſtorben. Geboren den 11. März 1792 zu Tübingen, 
der Sohn eines Bäckers, ſtudirte er dort die Rechtswiſſenſchaft und 

9 trat dann in den Staatsdienſt. Seine hohe Befähigung wußte das 
0 ſcharſblickende Auge unſeres Königs bald zu würdigen, und nicht lange, 
o erhielt der einfache Bürgersſohn die ehrendſten Staatsſtellen. Schon 
820 war er Kanzlei⸗Director im Ministerium des Innern. 1832 
erhielt er proviſoriſch das Miniſterium des Innern und den Titel eines 

\  Staatsrathe, 1836 wurde er Geheimer Math und 1839 Minifer 
eine Verwaltung trug den Character des gemäßigten Liberalismus. 
1848, vom Staatsruder entfernt, bildete er am 30. Oktober 1849 


ein neues Miniſterium, das aber ſchon den 4. Juli 1850 wieder ab- 


gewählt und machte ſich dann in der Kammer durch feine Oppofition 
gegen das Miniſterium Linden und die Adels⸗Entſchädigung bemerklich. 
eberhaupt ftimmte er hier in allen Fragen mit der liberal⸗demokratiſchen 
ppoſitionspartei. Auch war er ein erklärter Gegner der mit Rom 


tat. 1855 wurde Schlayer von feiner Vaterſtadt als Abgeordneter K 


abgeſchloſſenen Convention. 
ſollte er nicht mehr erleben. 
Hannover, 4. Januar. 


(P. 3.) 


Die Kammerverhandlungen über dieſelbe] „Daily News“. 


In der heutigen Sitzung der Stände: thun. 


Das Toryblatt ſagt: „Wenn wir nun noch den 
Kongreß beſchicken, ſo werden wir es wenigſtens mit offenen Augen 
Wir werden genau wiſſen, welche Richtung wir einſchlagen, 


Verſammlung wurde eine Vorlage der Regierung wegen Bewilligung und was uns vermocht hat, uns in neue Gebietseintheilungen auf 


von 550,000 Thalern für die Küſtenvertheidigung eingebracht. In 
der zweiten Kammer ſtellte Adickes den Ur⸗Antrag, die Regierung möge 
dem Privat⸗Eigenthum zur See in Kriegszeiten Schutz erwirken. Die 
Präſidentenwahl fiel in der erſten Kammer auf Herrn v. Trampe, in 
der zweiten auf den Abgeordneten Heiſe. 


Italien. 

Mailand, 29. Dezember. [Garibaldi hat einige Tage hier 
zugebracht. Er empfing die Glückwünſche der Nationalgarde, auf welche 
er in einer Anſprache antwortete, in welcher folgende Hauptſtelle vor: 
kommt: „Der Friede von Villafranca hat der italieniſchen Tapferkeit 
eine große Laufbahn eröffnet. Frankreich, das uns ſeine Macht zur 
Befreiung eines Theils von Italien gewährte, hat uns die Ehre über⸗ 
laſſen wollen, unſere Brüder, die noch unterdrückt ſind, zu befreien und 
durch die Macht der italieniſchen Waffen das Joch von unſerem ganzen 
Italien zu nehmen. Vor allem iſt aber hierzu nothwendig, daß wir 
uns raſch und in großer Anzahl bewaffnen.“ 

Turin, 29. Dezbr. [Graf Cavour] — ſo ſchreibt der turi⸗ 
ner Korreſpondent des engliſchen Blattes „Daily News“ — äußerte 
ſich erſt geſtern zu einem Freunde in folgender Weiſe: „Die Zeit ar— 
beitet zum Beſten Italiens, und zwei Dinge find bereits un: 
möglich geworden — die Wiedereinſetzung der Herzoge 
uud die Wiedererlangung der Romagna durch den Papſt. 
Wofern Mittel-Stalien nur feſt und ruhig bei feinem Antrag auf An— 
neration beharrt, wird es unmöglich fein, dieſe auf die Länge zu ver: 
hindern.“ — „Aber was für Vorſchläge werden auf dem Kongreſſe 
zur Sprache kommen?“ fragte ſein Freund mit begreiflicher Neugierde. 
Worauf der Graf lächelnd erwiderte: „Sie fragen mich Etwas, über 
das noch Niemand das Geringſte weiß, weder die Regierungen, noch 
ihre Bevollmächtigten. Niemals noch iſt ein Kongreß mit ſo verſchie⸗ 
denen, einander widerſtrebenden Elementen und mit einem ſo baren 
Mangel vorherigen Einvernehmens zuſammengekommen, als diesmal. 
Deshalb ſchätze ich mich, inmitten all der Schwierigkeiten meiner 
Aufgabe, in dem Einen wenigſtens glücklich, daß ich einen ſehr ein: 
frchen und unumſtößlichen Vorſchlag zu machen habe: Laßt den 
Völkern ihren Willen! Sollte daher der Kongreß eine 
neue Demonſtration der Bewohner Mittel- Italiens zum Beweiſe 
ihres feſten gemeinſamen Willens fordern, ſo kann und darf ich mich 
dieſer Forderung nicht widerſetzen. Habe ich doch die volle Ueberzeu— 
gung, daß ſie auf eine derartige Einladung durch Wiederholung des 
bereits mehr als einmal abgegebenen Votums antworten würden. Gegen 
jeden anderen Vorſchlag würde ich ankämpfen.“ — „Wenu aber,“ be: 
merkte der Freund, „Jemand den Verkauf Venedigs in Vorſchlag brin⸗ 
gen ſollte, was würden Sie dann thun?“ — „Dann allerdings,“ 
antwortete Cavour, „würde ich meinen Entſchluß abändern müſſen. 
Wird Italien von den Oeſterreichern geräumt, dann würde ſein Schick⸗ 
ſal auf angenehmere Weiſe durch die Diplomatie geregelt werden; doch 
halte ich jede derartige Ceſſion für illuſoriſch. Oeſterreich wird meines 
Erachtens Vernunftgründen nie Gehör ſchenken und wird ſich Venedig 
niemals, außer durch Waffengewalt, entreißen laſſen. 
wie immer — ein Vorſchlag wird dem Kongreß zuverläſſig unterbrei⸗ 


Mag dem fein] se; 


dem Feſtlande zu verfizen. Einen Monat früher wäre der Kongreß 
für das Palmerſtonſche Kabinet ein wahrer Treffer geweſen. Auf je⸗ 
dem Schritt der Erkundigung wäre uns das Amtsgeheimniß abweh⸗ 
rend entgegengetreten. Jetzt aber muß das Geheimniß der letzten 6 
Monate heraus. Man wird dem engliſchen Volk unmoglich weißma⸗ 
chen können, daß eine Erörterung der italieniſchen Frage mehr ſchaden 
könne, als ihre Anheimgebung an Lord John Ruſſell; und es ſollte 
uns durchaus nicht wundern, wenn durch die Vorlage der Korreſpon⸗ 
denz über den Gegenſtand die Wahrſcheinlichkeiten unſerer Kongreßbe⸗ 
ſchickung bedeutend vermindert würden.“ 

Die „Morning Poſt“ bemerkt, daß Oeſterreich noch nicht alle Hoff⸗ 
nung aufgegeben zu haben ſcheine, ſeinen Einfluß in Mittelitalien auf 
indirekte Weiſe zurückzugewinnen und die Vergrößerung Sardiniens zu 
hintertreiben. Dieſes Beſtreben finde auch die lebhafteſte Sympathie 
bei einigen einflußreichen Staatsmännern in Frankreich. 

Die ſterblichen Ueberreſte Macaulay's werden in dem berühmten 
Dichterwinkel der Weſtminſter⸗Abtei beigeſetzt werden, doch iſt der Tag 
für die Leichenfeier noch nicht beſtimmt. Seine Grabſtätte wird ſich, 
einer Angabe des „Globe“ zufolge, zu Füßen der Statue Addiſons be⸗ 
finden, hart an dem Grabe von Iſaac Barrow, dem Schulgenoſſen 
Macaulay's im Trinity⸗Kollegium zu Cambridge. Rings herum befin⸗ 
den ſich die Gräber von Camden, den man beinahe den Vater der 
engliſchen Geſchichtſchreibung nennen könnte, von May, dem Geſchicht⸗ 
ſchreiber des langen Parlaments, von Johnſon, Garrick, Sheridan und 
Gifford, dem bekannten Redakteur der „Quarterly Review“. Dem 
neuen Grabe gegenüber erhebt ſich das Denkmal von Campbell, deſſen 
irdiſche Hülle der eben Dahingeſchiedene ſelbſt zur Gruft begleitet. hatte. 


4 Ku fe en d. 

„Petersburg, 29. Dezember. [Eine von Japaneſen verübte 
Mordthat. — Vermifdtes] Ueber den in N 5 Werſt von Kana⸗ 
awa in Japan belegenen Dorfe an einem Offizier, einem Matroſen und 
Reſtauranten des ruſſiſchen Geſchwaders im Auguſt verübten Mord meldet 
der offizielle Bericht: Ein Offizier, der Reſtaurant und ein Matroſe waren 
am 16. Auguſt Mair 8 Uhr Abends ans Ufer gegangen, um Proviant ein⸗ 
ukaufen. Der Matroſe trug einen Beutel mit Dollars. Als ſie die Haupt⸗ 
traße verlie en, wurden ſie von einem bewaffneten Haufen 9 über⸗ 
allen, der Offizier und Matroſe in Stücke gehauen. Dem Reſtauranten ge 
ang es, obſchon tödtlich verwundet, ſich in eine Bude zu flüchten. Die 
erſteren beiden blieben 1 verſtümmelt in ihrem Blute liegen; 17 55 
Gliedmaßen lagen in Stücken umher. Der Schädel des Matroſen war bis 
zum Naſenbein durchgehauen, die Kopfhaut abgezogen, der eine Arm aus 
dem Gelenke ge en. Der Offizier war aufgeriſſen und deſſen Lungen durch 
die Wunden ſichtbar, die Beine in Stücke gehauen. Die Opfer waren waf⸗ 
fenlos. Haupträdelsführer ſollen Beamte ſein, die in Jeddo wegen Beleidi⸗ 
gung der Ruſſen auf Anlaß Murawie'ws entlaſſen wurden. Daß die japa⸗ 
neſiſche Regierung eclatante Genugthuung gegeben hat, iſt bereits gemeldet. 
— Die ſibiriſchen Kirghiſen haben die Erklärung abgegeben, daheim 
ihre „Sclaven“ freizugeben (nicht zu verwechſeln mit Leibeigenen in Ruß⸗ 
land) und ihnen Gleichberechtigung mit den Kirghiſen angedeihen zu laſſen. 
— Ueber einen Theil der Broſchüre Laguerronnieres: „Ver Papſt und der 
Congreß“, ſpricht ſich die deutſche „St. Petersburgerin“ nicht eben ſympathi⸗ 
ſirend aus, nur die Politik der faits accomplis in der genannten Broſchüre 
findet bei der „St. Petersburgerin“ Beifall. — Dem „Invaliden“ . — 
eit ae Zeit die von ihm angeregte, von Bremen und Hamburg ange: 
ſrebte orlage auf dem Congreß in Betreff des „Seerechtes“ am Herzen 


tet werden, nämlich die Herſtellung eines von Piemont getrennten, aus] zu liegen, obgleich die Congreßberathungen nur auf den züricher Vertrag und 


Toskana, Modena und der Romagna beſtehenden Central⸗Königreichs. lea a er beichränft bleiben ſollen. 


Von Frankreich wird dieſer Vorſchlag in erſter Reihe beantragt und 
unterſtützt werden, und England wird, wie ich glaube, keine Ein⸗ 
ſprache erheben. Es kann fo kommen, daß ich mit meiner Oppo⸗ 
ſition gegen denſelben vereinzelt bleibe, doch bleibt mir in einem ſolchen 
Falle die Unterſtützung der italieniſchen Völker, deren Einverleibungs⸗ 
Beſtrebungen feſt ſein werden. Bevor ein derartiger Vorſchlag ver— 
wirklicht werden kann, werden ſie erſt durch das Prinzip der Nicht⸗ 
einmiſchung ein Loch ſchießen müſſen.“ Die Unterhaltung dauerte noch 
länger und berührte noch manche Einzelfragen. 


Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Aus den Aeußerungen der „Times“ zieht 
man hier den Schluß, die engliſche Regierung habe den Kaiſer zu dem 
Entſchluß gebracht, auf den Congreß ganz zu verzichten und Wege ein— 
zuſchlagen, die ſeinen Zuſammentritt vereiteln müſſen. England entgeht 
dadurch den Schwierigkeiten, welche die Berathung der italieniſchen 
Angelegenheiten im Congreſſe der Durchführung der engliſchen Politik 
in Italien in Ausſicht ſtellt. Das raſche Eingehen des Kaiſers auf die: 
ſen von Lord Palmerſton ausgeſonnenen Plan hält man für um fo er: 
klärlicher, als zwiſchen den Abſichten Englands und denen Frankreichs 
bezüglich der Ordnung der italieniſchen Dinge keine Meinungs-Ver⸗ 
ſchiedenheiten mehr obzuwalten ſcheinen. Perſigny wird als der Ver: 
mittler zwiſchen der engliſchen und der franzöfiichen Politik be⸗ 
trachtet, ſein Werk wird als gelungen angeſehen, als den Preis 
ſeiner Thätigkeit bezeichnet man das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten. Walewski beharrt auf der Forderung, daß die Regie⸗ 
rung ſich von der Broſchüre Lagueronnières losſage, der Kaiſer ſetzt 
dieſer Forderung einen bis jetzt unerſchütterten Widerſtand entgegen. 
Von allen Combinination, deren jeder Tag neue gebiert, möchte daher 
die von dem Ausſcheiden Walewski's aus dem Cabinet die größte Wahr: 
ſcheinlichkeit für ſich haben. — Die Börſe nimmt die Miniſterkriſis 
günſtig auf, ſie erkennt in dem Feſthalten an dem Programm der 
Broſchüre ein Unterpfand, welches die Freundſchaft mit England ſichert. 
Um dieſen Preis nimmt ſie vorläufig Alles, was der Standpunkt der 
8 in der Kirchenſtaatsfrage ſonſt Bedenkliches hat, gern in den 

auf. 


Großbritannien. 
London, 3. Januar. [Die italienſche Frage. — Die 
Beiſetzung Macaulays.] Ueber die Vertagung des Kongreſſes 


) beichr Warum, 
t der „Invalide“, hat Preußen nicht ſchon 1856 ein jo wohlthätiges 
a zur Sprache gebracht? Etwa weil man mit der halben Konzeilton 
nglands, welche man zu Gunſten neutraler Schiffe und Eigenthums ge⸗ 
macht hatte, zufrieden war? 2 8 ei ſcheint es zweifellos, daß, wenn 
Frankreich oder Preußen noch einmal die Initiative in dieſer Frage ergrei⸗ 
fen, ſie des Votum Rußlands verſichert ſein können. (B.⸗H.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Januar. [Baron Blixen⸗Finecke.] Der 
neue Miniſter des Auswärtigen, Baron Bliren-Finede, theilt heute 
— mit Erlaubniß des Prinzen Chriſtian — um ſich gegen die An⸗ 
klagen „Dagbladet's“ zu rechtfertigen, in der „Berlingſke Tid.“ den 
Wortlaut des Briefes mit, den er unter dem 11. Dezember an den 
Prinzen gerichtet. Der Anfang des Briefes iſt indeſſen ausgelaſſen, 
weil, wie der Baron ſagt, derſelbe „eine politiſche Mittheilung konft⸗ 
dentieller Natur“ enthält; das Weitere, in welchem auch der Paſſus 
von der „Reviſion des londoner Protokolls“ enthalten ift, 
lautet wie folgt: „Es wird Ew. königlichen Hoheit bekannt ſein, daß 
man von vielen, unſerem hartgeprüften Vaterlande feindlichen Seiten 
die Frage wegen einer Reviſion des londoner Traktats, betreffend die 
Thronfolge-Ordnung in der däniſchen Monarchie, aufgeworfen hat; 
namentlich hat die franzöſiſche „Preſſe“ und beſonders der Verfaſſer 
der Reiſebeſchreibung des Prinzen Napoleon in den nördlichen Ländern 
es als wünſchenswerth hervorgehoben, daß dieſer Staatsakt weſent⸗ 
lich modiſtzirt werde. — Ich brauche Ew. königl. Hoheit nicht aus 
einanderzufegen, wie wichtig es für die Staatsintereſſen und — was 
hiermit in genauer Verbindung ſteht — für die theuerſten Intereſſen 
Ew. königlichen Hoheit fein würde, wenn man entweder verhindern 
könnte, daß die betreffende Frage auf dem Kongreſſe vorkomme, oder 
wenigſtens bewirken könnte, daß fie in der beſten Weiſe vorkomme. — 
Letzteres würde nur geſchehen können, wenn die Regierung Sr. Mai. 
im Stande wäre, auf dem Kongreſſe mit der begründeten Erklärung 
vorkommen zu laſſen, daß Friede und Ordnung in der Monarchie 
zuwege gebracht ſeien, ſo wie, daß dadurch jede auswärtige Dispoſition 
über unſere Verhältniſſe überflüſſig geworden ſei. — Dies hat die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät geglaubt in's Werk ſetzen zu können, wenn fo: 
wohl Se. Majeſtät der König, wie Ew. königliche Hoheit zu vermögen 
wären, dem Zufammenbalt der Monarchie das perſönliche Opfer zu 
bringen, das in der Annahme des Statthalterpoſtens in Holſtein ſeitens 
Ew. königl. Hoheit liegen würde. Ich räume ein, daß das Miniſte⸗ 
rium Sr. Majeſtät ſich Ew. königl. Hoheit als einen Schild gegen 


äußerrt ſich der „Morning Herald“ noch erfreuter als „Times“ und innere Unruhen und Gewalt von außen gedacht hat; aber Ew. koͤnigl. 


— 


Hoheit würden alsdann doch nur das, was einſt mit der Zeit Ihnen 
und Ihrem Geſchlechte zufallen ſoll, ſchützen, und ich erlaube mir zum 
Schluſſe die unterthänige Frage, wer Ihnen größeres Vertrauen er: 
weiſt: die verantwortlichen Rathgeber Sr, Majeſtät, die in Ew. köͤnigl. 
Hoheit Annahme des Ihnen angebotenen Poſtens einen Schutz für den 
Zuſammenhalt der Monarchie ſehen, weil ſie auf Ew. königlichen Hoheit 
Loyalität und Unparteilichkeit bauen, — oder die unverantwortlichen 
privaten Zwiſchenläufer, die von Ew. königlichen Hoheit Anſtellung 
die Zerſplitterung des Staats befürchten, weil ſie von der Ew. königl. 
Hoheit Kopf und Herz gleich beleidigenden Vorausſetzung, daß Sie ein 
williges Werkzeug in Händen illoyaler und aufrühreriſcher Schleswig— 
Holſteiner werden würden, ausgehen. Im Falle einer Weigerung von 
Ew. königl. Hoheit wird die Verantwortlichkeit für die möglichen Folgen 
ausſchließlich auf Ew. königl. Hoheit zu ruhen kommen, während Sr. 
Majeſtät Regierung ſich bewußt iſt, Ihnen gegenüber ihre unterthänige 
Pflicht erfüllt zu haben. Ew. königl. Hoheit unterthänigſter Blixen⸗ 
Finecke. Kopenhagen, den 11. Dezember 1859.“ 


Os maniſches Reich. 

[Ueber die Abſetzung des Großvezirs Mehemet Kyprisli 
Paſcha!] melden die konſtantinopeler Briefe erſt die einfache Thatſache, 
daß, nachdem am 20. Dezbr. die Miniſter über die Suez⸗Angelegenheit 
berathen und am 21. dem Sultan den gefaßten Beſchluß zur Beſtäti— 
gung vorgelegt hatten, am 22. der Kammerherr Osman Bey eine 
lange Audienz beim Sultan gehabt hat und am 23. Riza Paſcha in 
den Palaſt befohlen worden iſt, eine Stunde danach aber der Kam— 
merherr Emin Bey dem Großvezir die Staatsſiegel hat abfordern 
müſſen. Der Grund dieſer Maßregel wird wohl in den energiſchen 
Schritten zu ſuchen ſein, welche Kyprisli Paſcha bekanntlich gethan, 
um die übermäßigen Gehälter der hohen Würdenträger zu beſchneiden. 
Was die Suez⸗Frage anlangt, ſo hat der Miniſterrath am 20. eben 
beſchloſſen, die europäiſche Diplomatie um die Regelung der politiſchen 
Seite jener Frage zu erſuchen und zu erklären, daß die Türkei gegen den 
Kanal nichts einzuwenden habe, ſich aber doch, bevor ſie definitiv die 
Konzeſſion dazu ertheile, von England und Frankreich eine Bürgſchaft 
für ihre Integrität ausbitten müſſe. 


Amerika. 

New⸗Nork, 21. Dezember. [Ein Meeting zur Verſtän⸗ 
digung.] Vorgeſtern hat ein großes Meeting ſtattgefunden, „um 
dem Süden gerecht zu werden.“ Es wurden dabei Reſolutionen in 
dieſem Geiſte gefaßt, daß nämlich der Norden und der Süden der 
Union gegenſeitig für ihre Ruhe, Geſetze und Gebräuche einſtehen 
müſſen, und daß es die Pflicht eines Jeden ſei, die Sklaverei als eine 
von der Verfaſſung legaliſirte Inſtitution anzuerkennen. Die Angele⸗ 
genheit von Harpers Ferry ſcheint überhaupt die Schrecken eines mög⸗ 
lichen Sklaven⸗Aufſtandes in vielen ſonſt abolitioniſtiſch geſinnten Staa: 
ten angeregt zu haben und wird von den Männern des Südens nach 
Kräften ausgebeutet. 

[Traktat Nord-Amerika's mit Mexiko.] Mit der am 
2. Januar in England eingetroffenen amerikaniſchen Poſt iſt die 
Nachricht angelangt, daß der vielbeſprochene Traktat zwiſchen Nord⸗ 
Amerika und Mexiko, d. h. mit Juarez, nun wirklich abge⸗ 
ſchloſſen ſei. Dadurch würde Erſteres das Tranſito-Recht über 
den Iſthmus und Tehuanteper vom Rio Grande bis Mazatlan 
am ſtillen Weltmeere, und von Guaymas bis Arizona erlangt haben, 
zugleich mit der Befugniß, dieſe Straßen der Sicherheit 
wegen mit amerikaniſchen Truppen beſetzen zu laſſen. 
Dafür zahlt Amerika an Juarez 800,000 Pfd. St., davon die Hälfte 
baar, während durch die andere Hälfte alte Forderungen an Meriko 
gedeckt würden. Die Wichtigkeit dieſes Vertrages iſt offenbar. Durch 
ihn würden die Vereinigten Staaten feſten Fuß auf mexikaniſchem Ge: 
biet faſſen. Es handelt ſich nur noch darum, ob der Senat in Wa⸗ 
ſhington dieſen Vertrag ratificiren wird. 

Nachrichten aus der Hauptſtadt Mexiko zufolge, die bis zum 
5. Dezember reichen, hatte der engliſche Geſandte, Herr Mathew, 
gegen die neuauferlegte Zwangsanleihe (die dritte in Jahresfriſt) von 
1 pCt. vom Vermögen, fo weit engliſche Unterthanen davon betroffen 
werden, proteſtirt; die herrſchende klerikale Partei kehrt ſich aber an 
dieſen Proteſt nicht. 

Aus Carthagena wird vom 11. Dezember gemeldet, daß die 
Liberalen nach dreiſtündigem Kampfe am 9. Dezember die Stadt Ba⸗ 
ranquilla genommen haben. General Poſada, der Führer der Kon⸗ 
ſervativen, wurde im Kampfe ſchwer verwundet. Die Liberalen haben 
jetzt faſt im ganzen Staate Bolivar die Oberhand. 

Berichte aus Valparaiſo vom 14. November pr. „La Plata“ 
melden, daß die Ratifikationen des zwiſchen Belgien und Chili abge⸗ 
ſchloſſenen Handels- und Schifffahrts-Vertrages ausgewechſelt wor: 
den ſind. 

Aus Ecuador wird berichtet, daß der mit etwa 6000 Mann 
Truppen gelandete Präſident von Peru, Caſtilla, in Mapaſigue, 
einer etwa dreiviertel Miles von Guayaquil entfernten Ebene, fein La: 
ger aufgeſchlagen habe, und zwar unter Zuſtimmung der Generale 
Franco und Eſpantoro, die man im Verdacht hat, das Land an die 
Peruaner verkanfen zu wollen. Es iſt dadurch große Aufregung ent⸗ 
ſtanden und man rechnet auf eine baldige neue Revolution in 
Ecuador. 

—— — . — Uꝑ — — — — ́ 

Breslau, 6. Januar. [Hochwaſſer und Eisgang.] Der 
Waſſerſtand in unſerem Oderſtrom wechſelt zwar einigermaßen im 
Steigen und Fallen, doch iſt letzteres vorherrſchend. So war der 


Stand des Waſſers geſtern gegen Abend am Unterpegel ein verhält: 


nißmäßig ziemlich niedriger, er ſtieg jedoch bis um 10 Uhr wieder auf 
12 Fuß und erhielt ſich auf dieſem Niveau bis heut gegen 4 Uhr 
Morgens, wo er auf 11 Fuß 10 Zoll und um 6 Uhr auf 11 Fuß 
9 Zoll ſank. Von da ab iſt erſichtlich noch ein weiteres Fallen der 
Gewäſſer eingetreten, und es wird kein Steigen mehr zu befürchten 
ſein. Natürlich hat ſich auch theilweiſe das Waſſer wieder von den 
überflutheten Orten zurückgezogen und hie und da iſt auch bereits die 
geſtörte Kommunikation wieder hergeſtellt. So z. B. vom Ziegel: 
thor aus nach der Marienauer Thorbarriere. — Welche Maſſen Eis 
aus den oberen Gegenden abgeführt worden ſind, kann man daraus 
entnehmen, daß von geſtern Abend ab bis um Mitternacht der Eis⸗ 
gang eben fo ununterbrochen als ſtark war. Mit Anbruch des heuti⸗ 
gen Tages wurde er immer ſchwächer und jetzt kommen nur hie und 
da einzelne kleine Stückchen angeſchwommen, ſo daß der Eisgaug 
wohl als beendigt angeſehen werden kann. — In Bezug auf die los⸗ 
geriſſenen Schiffe (f. das heutige Morgenblatt d. Bresl. 3.) vernimmt 
man, daß eins derſelben quer vor 2 Pfeiler der poſener Eiſenbahn⸗ 
Brücke zu liegen kam, dort geborflen iſt und zu Grunde ging. Die 
anderen ſind glücklich zwiſchen den Brückenpfeilern hindurch gekommen 
und von einem will man bereits die Nachricht haben, daß es in Dy⸗ 
hernfurth ans Ufer gerathen und gerettet ſei. — Von weiteren Unglücks⸗ 
fällen verlautet nichts. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Breslau, 6. Januar. [Die bſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtr. 27 
6 Stück ſilberne Theelöffel, gez. M. W.; Salzgaſſe Nr. 5 aus unverſchloſſe⸗ 
nem Pferdeſtall eine braun⸗ und rothgeſtreifte wollene mit Leinwand get 
terte Pferdedecke; Albrechtsſtraße Nr. 15 Jaus einer unverſchloſſenen Stube 
ein ſchwarztuchener Livreerock mit weißen Wappenknöpfen; Burgfeld Nr. 16, 
eine Mütze von braunem Düffel, ein brauner Düffelüberzieher und ein Ta: 
ſchentuch, gez. C. K., ſo wie ein Dienſtbuch und zwei Atteſte auf den Namen 
„Carl Kopke“ lautend; Reuſcheſtraße Nr. 12 aus unverſchloſſener Stube ein 
ſchwarzes Twillkleid und ein ſchwarz⸗ und lilakarrirtes wollenes Kleid, im 
Geſammtwerthe von 4% Thlr. 

[Zugelaufener Hund.] Zugelaufen iſt am 2. d. M. Abends auf der 
Ohlänerftraße ein großer ſchwarzer Neufoundländer Hund mit meſſingenem 
Maulkorb und der Steuermarke Nr. 2757 pro 1859 verſehen. Der rechtmä⸗ 
ßige Eigenthümer kann den Hund Kirchhofgaſſe Nr. 2 bei dem Tagearbeiter 
Sprokoff abholen laſſen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 4. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Der Referen⸗ 


darius Schildener als ee nee bei der hieſigen Regie-] 
K 


rung. — Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann Hoffmann in Poln.⸗Warten⸗ 
berg als Unteragent der Hagelſchäden-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
2) Die Kaufleute Guder in Bernſtadt, Schilling in Guhrau und der 
Maurermeiſter und Gaſthofsbeſitzer Beyer in Striegau als Unteragenten 
der Allgemeinen deutſchen Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft „Union“ zu Wei⸗ 
mar, Letzterer an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kauf⸗ 
mann Karl Haſchke daſelbſt. 3) Der Kaufmann Eichhorn in Wanſen 
als Unteragent der vaterländiſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu El— 
berfeld. 4) Der Kaufmann Eichhorn in Wanſen als Unteragent der va⸗ 
terländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 5) Der Buchbin⸗ 
dermeiſter Hielſcher in Münſterberg als Unteragent der Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer 
Geſellſchaft ie. Biedermann daſelbſt. 


[Der Hauptreffer der Kreditlooſe] im Betrage von 250,000 
Gulden wurde von Herrn Benvenuti (Firma Venturi und Benvenuti) 
in Wien gemacht, dem auch durch die gewonnene Serie mehrere kleine 
Treffer zufielen. 


[Annahme großherzoglich ſächſiſcher und Ver EN Koburg⸗ 
Gothaiſcher Kaſſen-Anweiſungen in Preußen.] as Geſetz vom 
14. Mai 1855, betreffend die Beſchrankung der Zahlungsleiſtung 
mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt — laut Kabinetsordre d. d. 
Berlin den 19. Dezember 1859 — bei ſolchen Zahlungen bis auf 
Weiteres außer Anwendung, welche mit den von der großhersonlich 
ſächſiſchen Regierung auf Grund des Geſetzes vom 27. Auguſt 1847 in Um 
lauf geſetzte, ſowie mit den in Stelle derſelben nach dem Geſege vom 20. April 
1859 ausgegebenen Kaſſenanweiſungen, oder mit der von der herzoglich 
Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſchen Regierung für das Herzogthum Sachſen⸗ 
Gotha ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden. A. 


Berliner Börse vom 5. Januar 16606. 


Fonds- und Geld-Course. 


Frelw. Staats-Anleihe]414199%, bz. 
Staats-Anl. von 1850 


dito 
Staats-Schuld-Sch. . 
Präm.-Anl. von 1855 f 
Berliner Stadt-Obl,. |44 
Kur- u. Neumärk, |3 3 
dito dito 4 105%, bz. 
Pommersche 
dito neue 
Posens ebe 
N ER \ 
dito neue... |4 
Schlesische ... |; 
Kur- u. Neumärk | 4 
Pommersche 4 
Posensche 4 
Preussische 440 
4 
4 
4 


Pfandbr. 


Westf. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische. .. . 
Louisdor „2.22... — 


Rentenbriefe 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall... 15 56% 4 ½ ä tz. 
dito 54er Pr.-Aul. 4 a . % 
d. to neue 100 fl. I. 54 B. 
dito Nat.-Anleihe | 6 % à 61% & % ba. 

Russ.-engl. Anleihe . 106 6. 
dito 5, Anleihe . 5 G6. 

Jo. poln. Sch-Obl. 

Poln. Pfandbriefe 
dito III. Em. 

Poln. Obl. à 500 El. 
dito & 350 Fl. 
dito & 200 Fl. 

Kurhess. 40 Thlr.. 

Baden 35 Fl. 


Aotlen-Oourse. 


8 


4l etw. bz. 
30 G. 


Dir. 2. 

1 F. 
Aach. Düsseld, | 3½ 3½ 78 B. 
Aach.-Mastrieht.| 0 17 be. 
Amst.-Rotterd. ] 5 471 b-, 
Berg. Märkische 4 | 476 B. 
Berliu-Anhalter.] 8½ 4 10 bz. 
Berlin.-IHlambur 94 441103 pa. 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 11 44121½% E 

. Berlin- Stettiner] 6 | 4 07 B. 

„ Breslau-Freib. 6 488 B. 
Cöln-Mindener .| 7 > 126 6. 
Franz. St.-Eisb. 6 . 
Ludw.-Bexbach.| Il | 4 [132 4 1314, bz. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 |179%, @. 
Magd.-Wittenb. | ı tz. 


Mecklenburger. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Münster Hamm | 4 | 4 | 
Paris, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 68, 45, |Niederschter. | — 40% b 
el auf 68, 25, ſtieg auf 68, 50 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Nen J 214 42 . 
ittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. N e 


Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 30. 44 proz. Rente 96, —. Iproz. 
Spanier 42% coup. det, 4 Spanier 32% coup. det. Silber⸗Anl. —, 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 538 coup. det, Eredit⸗mobilier⸗Aktien 
740 coup. det. Lombard. Eiſenhahn⸗Aktien 560. end —. 

London, 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Börſe gedrückt. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 324. exikaner 22%. Sardinier 844, 
öproz. Ruſſen 10914. 4 proz. Ruſſen Abt - - 

Wien, 5. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Pariſer Depeſchen 
drückten. Neue Looſe 102, —. a a 

proz. Metalliques 72, 50. 4 proz. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
894. Nordbahn 192, 10. 1854er Looſe 111, —. National⸗Anlehen 79, 10, 
eee 50. Kredit⸗Aktien 203, 30. London 
125, 50. Hamburg 94, — Paris 49, 80. Gold —, —. Silber —, —. 
Shenbahnd⸗ 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 157, —. Neue Lombard. 

iſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe auf 
auswärtige Nachrichten Anfangs flau, ſchloß feſter. 

Schluß-Courſe: e en 132%. Wiener Wechſel 92% B. 
Darmſtädter Bank: Aktien 174. Darmſtädter Zettelbank 226. Peer 
Metalliques 55%. 4 proz. Metalligues 4944. 1854er Looſe 86. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 60 . Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats 3 N Aktien 255. 
Oeſterr. Bant-Antheile 814. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 187. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%. Rhein: Nahe: Bahn 43. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 100. a 

Hamburg, 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Das Geſchäft 
war nicht erheblich, 9 1 1 7 — feſter. Fe 

Schluß⸗Courſe: National:Anleihe 61%. Oeſterr. Kreditaktien 78. 
Vereinsbank 98 /. Norddeutſche Bank 85%. Wien —, —. 

amburg, 5. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco volle letzte 
Preiſe bewilligt, ab auswärts eher billiger zu kaufen. Roggen loco feit, 
ab auswärts ohne Kaufluſt. Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 23%. Kaffee 
ſtille. Zink ruhig. 

Liverpool, 5. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 5. Januar. Die Depeſche, welche den Rücktritt Walewskis mel- 
det, fand zwar an der Börſe keine übereinſtimmende Deutung, im Allgemei⸗ 
nen jedoch glaubt man el Miniſterwechſel als eine anti⸗öſterreichiſche 
Wendung der franzöſiſchen Politik auffallen zu müſſen. Die wiener Noti- 
rungen kamen nicht erheblich ſchlechter, dagegen ſcheinen die fremden Deviſen 
Kir eworden. Die Börſe ein jedoch in der Betrachtung des Miniſter⸗ 

echfels ihren von den wiener Notirungen ziemlich unabhängigen Weg, die 
. Effekten wurden ſtark ausgeboten und beträchtlich im Courſe 
herabgeſetzt, ohe daß durch die Courserniedrigung Kaufluſt angeregt wurde. 
Gegen Schluß wurde die Stimmung ein wenig feſter. In allen übrigen 
Effekten war die Haltung gleichfalls matt, doch ohne daß die Courſe er⸗ 
esch an Das Geſch 

eſchränkt. r 

Oeſterreichiſcher Credit war bereits um 2% % auf 79 gewichen, gegen 
Ende der Bock, als die wiener Courſe beſſer als erwartet wurde ankamen, 
ſtellte ſich Frage ein und wurde 79%, ſelbſt 79%, bewilligt, doch blieben zum 
letzten Courſe Abgeber, pro medio wurde am Schluſſe mit 78 und 3 % zu 
liefern offerirt, el wurde pro ultimo mit 79% am Schluſſe gehandelt; mit 
Vorprämie ging Mehreres mit 82—2 und 813 pro ultimo um. Disconto⸗ 
Commandit⸗ a gingen a 527550 % 
mit 89% um, Kleinigkeiten etwas billiger. 2 Wo 

Notehbant⸗Attien bieten zu Bemerkungen keinen Anlaß. Geſchäft fand 
ſo gut wie nicht ſtatt. Preußiſche Bankantheile waren 1 % höher mit 132 
zu laſſen, Thüringer 1½ % billiger mit 49 zu, haben, f 0 

Faſt alle Eiſenbahnaktien waren unbelebt, in einigen kleinen Devijen, 
auch in einer und der andern ſchweren Aktie wurde zwar Manches gehan⸗ 
delt, doch war im eg ade: Geſchäfts⸗Unluſt auch hier im höchſten Maße 
vorhanden. Nur für Aachen⸗Maſtrichter war Intereſſe wahrzunehmen, trotz 
der vorwaltenden Stimmung behauptete ſich der hohe Cours der letzten Tage 
17). Von den größeren Spekulationsſachen wichen öſterr. Staatsbahn um 
2% Thlr. auf 140 erholten ſich aber ſchließlich auf 140%. In Mainzern 
125 Angebot, und mangelnde Kaufluſt nöthigte, den Cours abermals um 
% 9% auf 100% herabzuſetzen, ſelbſt Berbacher konnten 132 nicht behaupten 
und wurden ½ % a 131½ herabgeſetzt. Die ſchweren preußiſchen Aktien 
blieben im Ganzen behauptet, doch war nur ſelten Etwas im, Handel. Die 
Notirungen ſind zum großen Theile nominell. Angebot war jedoch trotz der 
Briefnotizen nicht eigentlich wahrzunehmen, im Gegentheil ließ jeder Begehr 
ſofort Serigfeit bei den Inhabern hervortreten. So u Fr namentlich 
Freiburger den geſtrigen Cours (85%), nachdem zuvor ſcheinbar mit 85 an: 

eboten war. | ? 2 ; 
? reuß. Anleihen matt, doch nicht ohne Geſchäft, die 5% „ billiger mit 
104% angeboten, Staatsſchuldſcheine feſter und % hoͤher (84%). Pfand: 
und Nentenbriefe till, erſtere eher offerirt. ; . 

Metalliques wichen wieder um 7 — 4 . National⸗Anleihe verlor vor: 
übergehend 1%, der Normalcours hielt ſich auf 61% ; 54er Looſe gaben um 
1%, Credit⸗Looſe um % Thlr. nach. Die alte Ruſſich⸗Engliſche Anleihe 
war ebenſo wie die Stieglig-Anleihen gut behauptet, die neue 3% dagegen 
bedang nur ausnahmsweiſe letzten Briefcours, es zeigten ſich Abgeber auch 


% unter geſtrigem Schlußcourſe 


bis darunter. Für Schatz⸗Obligationen forderte man % mehr, Pfand: 
Bie horn ſich um ſoviel. Kurheſſiſche Looſe holten %, De auer Prämien⸗ 
Anleihe % mehr. (B.⸗ u. 9.8.) 


äft war in ſämmtlichen Effekten⸗Gattungen ſehr 


Oberschles. A. 


Berlin, 5. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — l 
lr. pr. 2000 pfd. bez., Januar 484 —48 Prada a 2 
Br. und Gld., ae ebruar 447 Y—47% Thlr. bez. u. Br., 47% Thlr. 
B lr. bez. u. Br., 47 Thlr. Gld., Früh⸗ 


47 (48 Th 


Gld., Februar: 


ärz 47% —47—47 4% 


Div. Z. 

1868| F. 
Oberschles. B. J 8%,13,1105 B. 
dito . 1 8413221110 bz. 
dito Prior. A. — t 


dito Prior. D. 


B. 
0 
A 
dito Prior, B. 
D. 
E 


77 
. 84 a 
dito Prior. E. — 12%, be 
dito Prior. F. 55 881, ba. 
Oppeln-Tarnow.| 4 32% bz. u B 
Prinz-W. (St.- V.) 2451 2 bz. 
Rheinische 5 485 B. 
dito (St.) Pr. 4— 4 — — 
dito Prior. — 4834 G. 
dito v. St. gar.] — |3 N 
Rhein-Nahe-B — 42 ba. 
Ruhrort-Crefeld.| 3½ 75 B. 
Starg.-Posener J 314342811, bz. 
Thüringer, 5% 103 tz 
Wilhelms-Bahn.]| 0 | 4 30 bz. u. B 
dito Prior. . 4 — | 4 |75 


dito III Em. 
dito Prior. St.] — 9 — — — 
ito ito — 


Preuss. und ausl. Bank -Aetlen. 


Div.] Z. 

U F. 
Berl. K.-Verein] 6%] 4 120 B. 
Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |75 @. 
Berl, W.-Ored G.] 5 | 5 !91Y, baz. u. G 
Braunschw. nk. ‘A 477 etw. bz 
Bremer „i s, etw. bz u. G. 
Coburg. Crdit.A, 4 157 8. 
Darmst.Zettel-B| 5 | 4 190% G. 
8 54 4 B. 
Dess,Creditb,-A | 5%] 4 [221% B. 
Dise.-Cm.-An 5 | 4 89% bz. u. B. 
Genf.Creditb.-A| — | 4 30% 6. 
Geraer B 5414175 8. 
Hamb.Nrd. Bank] 6 | 4 |s3y, G. 

„ Ver., 541] 4 9806 G. 
Hannov. 51 4 |83 9. (i DI 
Leipziger — 4558 bz. (. D.) 
Luxembg.Bank ‚| — 474% B. 

agd. Prix. B. 41478 U. 
Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 70 bz. 
Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 29 etw. bz 
Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 79 4 79 4 79% bz. 
Pos. Prov.-Ba 414 127 br. 
Preuss. B.-Anth.| 7} 4% 132 bz. u. d. 
Schl. Bank- Ver.] 5 4 6. 
Thüringer Bank] 44 40 B. K kuf, fehl. 

eimar. Bank | 5 [4 87 6. 

Wechsel-Course. 
Amsterdam . k. S. 141% bz. 

„ 2 M. 11% ba. 
Hamburg 8.149% ba. 

e 2M. 14% bz. 
London 4 M. JG. 17½ ba 

is M. 78 7 bz. 
Wien österr. Währ. Js T. 78 % ba. 

n 2M. 76% bz. 
Augsburg an 50. 20 bz 
OPER g 99, bz. 

dic — 2 NI. 994 bz. 
Frankfurt a. M. M.|56. 20 bz. 
Petersburg WIoꝛ bz. 
Bremen T. 107 % bz. 


jahr 467.46 % Thlr. bez. u. Old, 47 Thlr. Br., Mal⸗Juni 4674467 Thlr. 


bez. und Gld., 47 Thlr. Br. 


Gerſte, große und kleine 36—42 Thlr. 


Hafer loco 24—27 Thlr., Lieferung pr. Januar und 
58 5 bez., 25 Thlr. Gld., Frühjahr 272570 Thlr. 
r. be 


2575 
20 Thlr. bez. 

üböl loco 11 Thlr. Br., 10% 
11 Thlr. bez. und Br., 100 Thlr. 
11% Thlr. Br, 11 Tölr Gd, 


11% Thlr. Br. 


Spiritus loco ohne Faß 16%—16'7,, Thlr. bez., 
8 Thie fe, 5. b ld, Apr Mei 17 205 17% Thlr. b 
r. bez., Br. un „ April⸗Mai 17% —17 1 be 

N 5 Br., Mai⸗Juni 1 1 175 1 A 3 
Er bez. und Gld., 18 Thlr. 


Weizen ar — Roggen bei etwas lebhafterem Ge 
bezahlt und feſt ſchließend; gekündigt 1,000 Entr. — 

ichten etwas billiger erlaſſen; gekündigt 
200 Entr. — Spiritus zu höheren Preiſen lebhafter 


Gld., 17% Th 
uli 17% 
8 Thlr. G 


matter Stimmung, für einzelne 


5 Gl., Februar: Mär, 
März: April 11% Thlr. 


April: Mai 11% —11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Septbr. Sttober 


Thlr. bez., Januar u. Januar⸗Februar 
ya Thlr. begabt, 
1 11% Tölr. Old. 


Thlr. bei Br. und Gld., 
r., Juli⸗ 


üböl in unverändert 


2 


mſatz. 


Stettin, 5. Januar. [Bericht von Großmann & Co. 


auf Lieferung pr. Frühja 


Weizen matt, loco 115 644 65% Thlr. nach Qual. pr 15 


r Söpfd. gelber inländiſcher 67% 


Thlr. B 


mit Ausſchluß von ſchleſiſchem 68 ½ Thlr. Br., pommerſcher 70 Thlr. Br. 
43—43} 


Roggen ſchwach behauptet, loco pr. 77pfd. 
Lieferung 77pfd. pr. Januar: Februar 43% Thlr. Br., 


ruͤhjahr 43 ½ Thlr. 
Jul 127 Allr Br., 
Gerſte und Hafer ohne H 
Rüböl ae 
Januar ⸗Februar 


1% Thlr. Gld. 

Arend loco incl. 0 
und Januar⸗ Februar 16% —16% T 
Gld., pr. Frühjahr 17 Thlr. bez. und 


tagspreiſen. 
Amſterdam, 4. Januar. 
auf Termine feſter. 


bez., pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. bez. und Br., pr. 
41% Tölt. 605 e ee 


andel. 
verändert, loco 10% Thlr. bez. und Br., auf Liefer. pr. 
0% Thlr. bez., pr. ebruar-M Hi T | 3 
1 April⸗Mai 114, —11 Thlr. bezahlt, pr. September - Oftober 12 215 Br., 


11% Thlr. Br 
Spiritus jet loco ohne Faß 16%, 
i 85 


Thlr. 


2 Thlr. 


ärz 10% —10% 


ferung 65. Rüböl pr. Mai 36 Fl., pr. Herbit 37% Fl. 


Breslau, 6. Januar. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuh⸗ 
ren, geringen Angebot von Bodenlägern mäßiges Ki zu geſtrigen 
Preiſen. Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, loco 16%, Jan. 
16% G. pro 100 Quart preußife. e 

gr. Sgr. 

Weizer Weizen . 68 72 75 77 Wicken . . 40 45 48 50 

dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps . . . 86 88 90 91 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 

dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen „ 70 75 80 82 
Brennerweizen „34 38 40 42 Tl 
F 49 51 53 54 r. 
Gerſte . . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 11 

afer. . . . . 23 25 27 28 [Neue rothe dito 11 12 1260 34 
kocherbfen .. . 5456 58 62 Neue weiße dito 18 20˙22 23 
Futtererbſen . 45 48 50 52 Thymothee .. 8 8 9 9% 

Die neueſten e aus der — > 
Sagan. 5 Sgr., Roggen 55—57½ Sgr., Gerſte 


Weizen 677—70 
40—45 Sgr., Hafer A & 


45 Sgr., Hafer 26—32% Sgr. 


Gleiwitz. Weizen 60—65 Sgr., Roggen 42 
bis 40 Sgr., Hafer 20—22% Sg 
Heu 8 S 


Schock Stroh 5 Thlr., Ctr. 
Görlitz. 


Butter 5-5% Sgr. 
Glogau. 5 Weizen 


28 4—32 7 Sgr. 
Reichenbach O.⸗L. Weizen 65—77Y Sgr., Roggen 50-55 Sgr., Gerſte 
Erbſen 72 
Weizen 60-80 Sgr., 
bis 45 Sgr., Hafer 277 —32 , Sgr., 
bis 16 Sgr., Schock Stroh 5½—6 Thlr., 
60-67 %, Sgr. 

Se & 


r 
r., Butter 10% Sgr. 
oggen 52%—60 Sgr. 
Erbſen 70-75 Sgr., 


Roggen 50—54½ Sgr., Gerſte 42 


rbſen 51% —57% Sgr. Kartoffeln 


bis 44% Sgr., Se 274—29 
bis 13 S5 Pfd. Butter 61 —7 Sgr., 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 4½ 4% Thlr. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


hlr. bez., 


anuar⸗Februar 
ez. Mai⸗Juni 


8 und Januar⸗ 
ld., Februar⸗März 
und 

I: 

guſt 18% Thlr. Br., 


chäft weſentlich höher 


„bez, 
„ desgl. 


bez., 
a 5 
Juni: 


r. bez., 


Thlr. bez., auf Lieferung pr. Januar 
bez., pr. Februar: März 16%, Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 4. Januar. Wehen und Sommergetreide nominell zu Mon⸗ 


Weizen ſtille, Roggen loco unverändert, 


Rapsſamen pr. April⸗Lieferung 62 ½, pr. Oktober⸗Lie⸗ 


GN Kc 18 Ser, 


„Gerſte 40 
Kartoffeln 12 
tr. Heu 17 22½ Sgr., Pfd. 


gg Eier 77 ½ Sgr., Ctr. 


